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Eishockey-Weltmeisterschaft 2. bis 12. März in Lausanne und Genf

Hopp Schwiz!

Pointen

Dr. Stephen Cockerel, amerikanischer

Nervenarzt: «Die
Nervenkrankheit, unter der die Menschen
heute am meisten leiden, ist die
Weltpolitik.»

¦
Harold Macmillan, britischer
Premierminister: «Die Weltgeschichte
ist kein Klub, aus dem man nach
Belieben austreten kann.»

¦
Bernhard Hanszier, Direktor des

Zentral-Komitees der deutschen
Katholiken: «Die allgegenwärtige
Frage des technischen Zeitalters ist
die, ©b man ethisch darf, was man
technisch kann.»

¦
Bundesrat und Bürgermeister von
Linz, Ernst Koref: «Alle Macht
geht vom Volke aus. Aber die
Entwicklung hat dazu geführt, daß
man sagen könnte: Alle Macht geht
von der Bürokratie aus:»

Franz König, Erzbischof von Wien:
«Der Wert des Menschen wird heute
nicht nach dem gemessen, was er
leistet, sondern nach dem, was er
sich leisten kann.»

m

Der österreichische Bundeskanzler
Julius Raab in seiner Weihnachtsansprache:

«Ich will Ihren
Weihnachtsfrieden nicht durch längere
politische Erörterungen stören. Ich
habe daher den Rundfunk gebeten,
in der für mich reservierten Sendezeit

lieber Musik, die dem Charakter
des heutigen Festes angepaßt

ist, zu bringen.»

¦
Staatssekretär im amerikanischen
Außenministerium, ehester Bowles:
«Ich glaube nicht, daß die Zukunft
unbedingt der Nation gehört, die

am meisten Badewannen und
Raketen herstellt.»

¦
Dean Rusk, amerikanischer
Außenminister: «Ich glaube, wir sollten

nicht darauf bestehen, daß jeder,
der nicht für uns ist, gegen uns ist.»

¦
Edgar Faure, französischer Exmini-
sterpräsident: «Der einzige Fehler,
den ich an General de Gaulle finden

kann, ist, daß er nicht Präsident

der Vereinigten Staaten von
Amerika ist.»

¦
Paul Henry Spaak, Generalsekretär

der NATO: «Wir haben ein
Bündnis. Nun müssen wir nur noch
die Gemeinschaft herstellen.»

¦
Alan Peacock, Professor an der
Universität Edinburgh: «Die wahre
Aufgabe des Wohlfahrtsstaates sollte

es sein, den Leuten beizubringen,
wie man ohne ihn auskommt.»

¦
Ein britischer Sowjetexperte: «Rußlands

Schwierigkeit ist, daß es
vielleicht Raketen wie Würstchen
produzieren kann, nicht aber Würstchen

wie Raketen.»

Johannes Gaitanides, deutscher
Rundfunkkommentator und Autor:
«Dem europäischen Zusammenschluß

geht es immer dann schlecht,
wenn es den europäischen Ländern
gut geht.»

¦
Ellis Evans, Dekan von Monmouth:
«Noch nie hatten berufstätige Männer

so viele zeitsparende Hilfsmittel
und Hausfrauen so viele

kraftsparende Geräte. Trotzdem ist es

die Berufskrankheit unseres
Jahrhunderts, drrsinnig beschäftigt) zu
sein.»

¦
Ein österreichischer Diplomat: «Castros

Geheimrezept: Wie man aus
einer Mücke einen Elefanten macht
und diesen dann durch den
Porzellanladen trampeln läßt.»

¦
Nikita Chruschtschow: «Aus
statistischen Zahlen kann man keine
Pfannkuchen backen.» Päng
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